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Friedens, des Segens und des Wo  andes, wohl eine Belohnung
für die Liebe und Treue, mit der die Bethlehemiten die Erſte 257  ugend
60

*.

eſu behütet haben

Die moraliſche Beurteilung der Gebets⸗
ernachläſſigungen.

[Von Karl Eder, Kooperator, Oſtermiething, Oberöſterreich
me der häufigſten nklagen m Bußgerichte lautet * habe

meine äglichen Gebete vernachläſſigt“, worunter orgen und Abend⸗
und Tiſchgebet, meiſtens noch das Angelusgebet emeint ſind E
ſittliche Beurteilung haben leſeé Vernachläſſigungen erfahren?
Vor Eem iſt die Perfectio Vitae Christianae vom peccatum
auseinander halten.

Gebet, etymologiſch itte, iſt jede fromme Erhebung des Geiſtes
Gott, ob dieſe Beſchäftigung mündlich Oràtio VOCalis oder rein

innerlich (Oratio mentalis Dadurch unterſcheidet ſich
von rein ſpekulativ Beſchäftigung mit religiöſen Wahrheiten, and
ſeits von der eigentlichen „Betrachtung“, der das innere
und da durch die Ignatianiſchen Gebetsweiſen! vertiefte mündriche
6  „  * ebet überleiten. Zum als kombiniertem Intellekt⸗ und Willens
akt iſt als Minimum) gefordert die intentio (saltem VIrtualis) und
die attentIlO Sd. III EXerna). Dem Gebetsverkehr des Menſchen mit
ſeinem Schöpfer kann der Charakter der Anbetung, des Danke und
der eignen. Schon laus der atur, noch mehr Qus der Wirkſam
keit des Gehetes leuchtet die Notwendigkeit des Gebetes als Mäittel
3Um Endzweck des 010O VIaàtor emn , eine Sentenz mit der theo
logi  en ote „VIX IIOII de fide“ macht die Erhaltung der notwen—
igen Gnadengaben des Menſchen für ſich ſelbſt ah
hängig. Nun iſt ES ogma (Trid Se VI. Call I), daß die nade
U Ellé abſolut notwendig iſt, mithin auch ebet, abgeſehen vom
poſitiv göttlichen Geſetze, notwendig necessitate medii 20 Salutem:
die Grundlage für den Utzen eines reichen Gebetslebens, für die
Befugnis der Kirche, Gebete, obwohl a6tus interni, anzuordnen,
endlich für die ſeelſorgliche Pflicht, die Gläubigen U. kiuchlichen
Gemein chaftsgebete und ſorgfältiger Pflege des Privatgebetes
zuhalten! Naturgemäß iſt ſomit das (Cbe unter die Sanktion des
erſten Gebotes ImM Dekalog geſte Der iſt unter ſchwerer
Sünde 3Uum Gebete verpflichtet, dieſe, aber auch NUIL

1Ee Verpflichtung, kann Aus icheren Moralgrundſätzen
abgeleitet werden Alles andere, Gebetsform und Formeln, Aus⸗
maß und Zeit des Gebetes erhalten thren Wert durch das In  di
viduum mit ſeinen verſchiedenen Bedürfniſſen und verſchiedenem

Exereitia spiritualia, MOdi Tes Orandi.
——  3*
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Geſchmacke Die Kirche hat den Privatmenſchen keine Gehets
form vorgeſchrieben, wohl aber manche empfohlen, keine Formeln,obwohl unter dieſen dem Gebete des Herrn der Primat gebührt,kein beſtimmtes Ausmaß nd keine beſtimmte Zeit, wenngleich ſiedurch die Angelusglocke und die dringende Empfehlung des Tiſgebetes zur Heiligung des Tage mahnt Die Unterlaſſung dieſertäglichen Gebete, auch die ſtändige, iſt Qher objektiv keine Sünde,ſondern Unvollkommenheit, eine omissio, uAe àadversatur COnSil˙o.
„Homo Sine dubio fre Cuter tenetur“ ſagt Noldin (Theol.
ILOT. Om II. T0, 147); dieſer Pflicht genügt aber durch eil.
nahme am ſonntäglichen Gottesdienſte, beſonders wenn ſichder Erweckung der theologiſchen Tugendakte nach der Predigt be
teiligt, und der Gottesverehrung, inſoweit das einen aG6tu  8
Cultus divini darſtellt, kann durch viele andere Handlungen genügen,durch Teilnahme der heiligen Meſſe, Sakramentenempfang,Kniebeugung, Kreuzzeichen, Wallfahrten Anklagen ber Gebets
vernachläſſigungen önnen mithin ſich objektiv keine materia Certa
absohutionis bilden. Er aber dann die oft ängſtliche orge der
Pönitenten nicht NULr bei Andachtsbeichten, ihre Gebetsvernach—läſſigungen einzubekennen? Weil IN COnCreto häufig Vernachläſſigungen leicht ſündhaft ſind, eil ferner jeder Chriſt inſtinktivdie fundamentale Bedeutung des Gehetes erkennt, endlich ohneZweifel oft auch Qus irrigem ewiſſen Zu dieſen drei Gründen
olgende Bemerkungen:

Gebetsvernachläſſigungen der genannten Art gehören unter
die Kategorie der Omissiones operis IIOII praecepti, deshalb indihrer ſittlichen Beurteilung die diesbezüglichen rundſätze

2 heran⸗zuziehen. Wird Stelle des Gebetes em anderes, auch wenigerittlich gute Werk geſetzt, dann iſt die Unterlaſſung keine Sünde,das erk immerhin noch ittlich gut Ein Gewerbetreibender gehtfrühmorgens ohne Gebet ſofort die Arbeit, eim Student machtdes Tiſchgebetes einen Spaziergang recreationis ＋

7 emTbeiter
1e des Abendgebetes eimn einwandfreies Blatt zul Fortbildung,keiner hat dadurch und für ſich die ſittliche Ordnung verletzt. nter.
bleibt aber das Cbe ſchlechthin, ˙ äng vom Motiv der
Unterlaſſung ab Liegt eine TàOn vor, Ian iſt müde,unfähig, ſich ammeln, hat Cute ſchon einer Andacht beigewohntnd dergleichen, dann liegt noch immer keine Sünde vor; neig man
jedoch einer gewiſſen a6edia Sspiritualis, 3zur VIlipensio oraàtionis,
vielleicht gar einem COntemptus formalis, der ſich m die ormeleidet aug nur für Kinder und alte eiber, dann hatallen rund, ſich m der Beichte arüber anzuklagen. Qher ſind

Unterlaſſungen weſentlich anders bei vielbeſchäftigten Männern
und Müttern beurteilen al bei en Leuten und Kindern, anders
beim Prieſter als bei jungen Leuten Die praesumptio eines Motives
iſt Sache der ſeelſorglichen Klugheit. Wer könnte übrigens die eine
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Grenzlinie wiſchen run und Grundloſigkeit immer wahrnehmen,
Eder das Beichtkind noch weniger der Beichtvater, das Urteil te
häufig nur dem Allwiſſenden Wie oft iſt leider Trägheit, Sorg⸗
loſigkeit, Lauheit ud völlige Gleichgültigkeit Urſache de  8 allzu
kargen Gebetes Man weiß Qus Erfahrung, Verſuchungen gewiſſer
Art, 3zUum elſpie Glaubenszweifel, Lebensüberdruß wei dem
Gebete, aber man begibt ſich grundlos dieſer ilfe nd handelt
wider das eigene Gewiſſen, man ſündigt.

Das iſt der Verkehr des Menſchen mit Gott, jede Menſchen⸗
eele zieht ES naturgemäß aufwärts. Anima naturalite Christiana.
Das Bewußtſein ſagt ES dem Gebildeten, noch deutlicher oft dem
einſachen enſchen, der faſt ganz auf die äußeren Mittel angewieſen
iſt hier habe ich die Pflicht handeln, eten, nicht immer auf
dem gleichen bten Punkt ſtehen leiben. Dieſe Erkenntnis des
Fortſchrittes und der eigenen kraftloſen Untätigkeit, die annung
wiſchen dem Spiritus promptus und der CarO infirma (Mk 14, 38
ſucht ihre Auslöſung Im Bekenntnis Der Beichtvater achte aher
auf den Unterſchied zwiſchen gelegentlicher und faſt ſtändiger nter.
laſſung Leitet ſich die Beichte em habe Nie ebetet, E ird
Aus dieſer Wurzel mit moraliſcher Gewißheit em gar ſtattliches
Gewächs voll Todſünden werden, weshalb die totale Gebetsvernach—
läſſigung entſchieden eingehendere Beachtung verdient als MNn ein⸗
zelner grober Fehler

Vernachläſſigungen der täglichen Gehete ſind nicht E  en
ſündha QAus irrigem Gewiſſen Zur Bildung desſelben wirken manche
mſtände zuſammen mangelhafte Predigten ber das ebet, mißver⸗
ſtandene Schriftworte, LI 18, Kol 4, 23 Theſſ 5, 10 die von
Jugend eingepflanzte Gewohnheit, nicht zuletzt die I Anhange des
mittleren öſterreichiſchen Katechismus enthaltene rage des Beicht
ſpiegels: „Habe ich meine täglichen Gebete unterlaſſen?“ Die Frage
wirkt ohne gründliche Erläuterung trreführend, das ind und ſpäter
der Erwachſene halten die täglichen Gebete einfachhin für Pflichtund ihre Unterlaſſung objektiv für äßlich ſü Dieſe irrige An
chauung beſeitigen iſt Aufgabe der atecheſe, eventuell der Chriſten
lehre und des Zuſpruches nach der Beichte. Der Pönitent hat emn
Recht auf Klarheit m dieſer wichtigen rage und der Beichtvater
ſchafft Sünden Qus der Welt. Auch die äßliche Sünde iſt ott Im
öchſten rade mißfällig und zieht eine Reihe immer Folgen
für den Menſchen mit ſich Dadurch ird auch dem Gebetseifer
des chriſtlichen Volkes kein Eintrag getan, denn neben der Belehrung
ber unde und Unvollkommenheit Nie die dringende Emp
ehlung dieſer koſtbaren Heilshilfe; eher ird die Gebetsfreudigkeit
ſteigen, da die täglichen Gebete beſonders bei den ännern den
Charakter einer läſtigen Feſſel verlieren, bei den anderen aber,
ſie als supérerogatoria einmal erfaßt ſind, einen größeren
rad der Verdienſtlichkeit bewirken.


